
6ifür Verstand und Herz.

herber, die einige Zeit mit der unglücklichen Beute spiel»
re, und sie dann verschlang. So endigte sich mit ihren
Leiden auch ihr Leben.

Nun war noch ein einzige- Vögelchen iw Neste,
das stärkste unter allen. Es lebte noch ben ganzen Tag,
aber zitternd vor Kälte und ächzend vor Hunger, lifä
der Abend tarn, war das arme Ge^ck öpfchen so schwach,
daß kaum Athem holen konnte. Seine Glieder waren
wie gelähmt, seine Brust klopfte, seine Augen schlossen
sich, und mir dem Tode ringend lag es auf den Leichen
seiner Brüder. Die Nacht war stürmisch. Ein sürch,
terliches Gewitter zog daher. Regen und Schloßen fie,
len; der Blitz traf in einen Baum des Gartens — und
mitten in diesem Gewitter athmete das arme Thierchen
noch, um tausendfache Orualen zu empfinden. Erst am '
anderen Morgen, al- die anderen Vögel des Gartens ihr
fröhliches Lied begannen, starb es.

Eines so langsamen, schmerzenvollen Todes mußten
fünf kleine artige Vögelchen sterben, weil ein boshafter
Bube ihre Mutter ermordet hatte. Aber Karl fuhr fort,
auf die Warnungen seines redlichen Vaters nicht zu ach,
ten, und weil er einmal geschickt genug gewesen, einen
Hänfling zu tödten, so war kein Thierchen mehr vor ihm
sicher, sobald er eine Flinte heimlich wegstehlen konnte.
Aber fürchterlich ward er gestraft. Denn als er einst mit
mörderischer Bosheit unter einige Schwalben, die auf
der Rinne des Daches zwitscherten, seine scharfgeladene
Flinte abdrückte, sprang das Rohr und zerschmetterte
seine rechte Hand. Man mußte sie ihm ablösen; aber
bald kam der Brand in den aufgeschwolienen Arm, und
Karl starb unter den fürchterlichsten Schmerzen, gleich
den armen Hänflingen, deren Mutter er ermordet hatte.
-- 5 Mos, 22, 6.

62. Anton.
Anton meinte es gut, aber es fehlte ihm ant

Klugheit. Er sprach oft wider das Böse ; meistens
aber zur Unzeit und wenn ihn niemand hören woll-
te, oder die Leute gar ihn selbst verhöhnten. Und
wenn er dann in Eifer gerieth, so fehlte er tiar sehr


